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Warum für andere da sein? 
Frag immer erst warum? Teil 8 30.3.2025 im Gemeinsamen Gottesdienst 

Burkhard Senf  

 
Guten Morgen! 
 
Ja, heute beenden wir die Predigtreihe:  
„Frag immer erst warum“ 
Heute fragen wir uns Warum für andere da sein? 
 
Die Frage „Warum“ ist eine großartige Frage! 
Denn wer Antworten auf das Warum findet,  
gestaltet sein Leben definitiv anders. 
 
Gute Antworten liefern uns Gründe zu einem motivierten und starken Leben. 
Ein Leben, das einen Unterschied bewirkt. 
Denn ich will mit meinem Leben schließlich Spuren hinterlassen. 
Spuren der Liebe. 
 
Gute Antworten sind nötig, um auf Dauer dranzubleiben  
und die Langstrecke zu laufen,  
Gute Antworten sind nötig, um motiviert und begeistert zu sein und zu 
bleiben. 
 

1. Warum Gott? – Was spricht dafür, an Gott zu glauben?  
2. Warum Jesus? – Was macht Jesus so einzigartig?  
3. Warum Kirche? – Warum ist die Gemeinde die Hoffnung der Welt? und welche 

Rolle spielt die Gemeinde für mich und ich in der Gemeinde?   
4. Warum „All in“? – Warum lohnt es sich, ganz für Gott zu leben?  

 
Heute fragen wir eher so:  
Wie sieht denn das eigentlich aus, wenn ich für Gott lebe.  
Warum Für andere da sein? – Wie wir unser Umfeld verändern können.  
 
Also: Warum Für andere da sein?  
Eine erste Antwort: 
Weil es uns entspricht.  
Weil es gut ist.  
Weil es uns berührt.  
Und weil es uns zu Menschen macht, wenn wir in guten Beziehungen sind 
und für andere da sind. 
Weil es im Sinne des Erfinders ist. Im Sinne des Schöpfers. 
 
 Wir haben eben in der Lesung dieses Lichtwort von Jesus gehört. 
 
Ihr seid Licht für die Welt! 
Was für ein Zuspruch, oder? 
Und dann der Anspruch, der damit verbunden ist: 
Lasst euer Licht vor den Menschen leuchten, 
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zeigt eure guten Taten 
und die Menschen sollen euren Vater im Himmel dafür loben. 
 
Wenn man die Evangelien liest, dann sieht man: 
Es ging Jesus immer um Heil und Heilung.  
Beide Anliegen gehören untrennbar zusammen.  
Der Glaube rettet uns – aber auch nur der Glaube, „der sich in Taten der 
Liebe zeigt.“ (Gal 5,6) 
 
Glaube und Nächstenliebe gehören also immer zusammen. 
Und Worte, die durch Taten gedeckt sind, macht uns auch erst glaubwürdig. 
Wenn beides zusammenkommt, dann blühen wir auf – dann blüht unsere Gemeinde 
auf! 
 
Denn wir sind ja nicht allein zu einem schönen Gemeindeleben berufen - mit vielen 
Angeboten, die zu mir passen!  
Gottes Ziel ist es, dass wir mit ihm versöhnt leben und uns für mehr Liebe und 
Gerechtigkeit in dieser Welt einsetzen und unseren Nächsten lieben. 
Wir dürfen und sollen Salz und Licht für diese Welt sein, sagt Jesus. 
 
Und die Menschen sollen eure guten Taten sehen und euren Vater im Himmel 
preisen. 
 
Preisen? 
Volxbibel: 
„Dann werden die Leute auch kapieren, wie krass euer Papa im Himmel ist, 
und anfangen, zu ihm zu beten.“ 
 
Unsere guten Taten (!) sollen also im Licht gesehen werden!  
Nicht: unsere guten Worte! Oder unsere guten Gebete!  
Nicht unser guter Lobpreis!  Oder die guten Gottesdienste.  
Oder gute Hauskreisabende.  
 
Es geht um die guten Taten der Jesusleute, der Nachfolger von Jesus. 
 
 Und die Folge ist: Der Lobpreis Gottes von den Leuten!  
Sie fangen an zu glauben und Gott zu ehren. 
 
Warum also für andere da sein und Taten der Liebe tun?  
Damit am Ende Gott geehrt wird.  
 
Die gelebte Barmherzigkeit, Gerechtigkeit und Nächstenliebe ist also die direkte 
Auswirkung und ein Teil des Evangeliums von Jesus.  
 
Oder wie es Jakobus in seinem Brief in der Bibel schreibt: 
„Echte und untadelige Frömmigkeit, die vor Gott, dem Vater, bestehen kann, zeigt sich 
darin, dass man Waisen und Witwen in ihrer Not beisteht.“ 
(Jak 1,27 NGÜ ) 
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Und noch ein Grund für andere da zu sein: 
Jesus selbst identifiziert sich mit den Armen der Welt, mit den Waisenkindern, Witwen, 
Fremden, Flüchtlingen, mit denen, die unter Ungerechtigkeit leiden.  
 
In Matthäus 25 sagt Jesus in einem Gleichnis: 
35 Denn ich bin hungrig gewesen und ihr habt mir zu essen gegeben.  
Ich bin durstig gewesen und ihr habt mir zu trinken gegeben.  
Ich bin ein Fremder gewesen und ihr habt mich aufgenommen. 
36 Ich bin nackt gewesen und ihr habt mich gekleidet.  
Ich bin krank gewesen und ihr habt mich besucht.  
Ich bin im Gefängnis gewesen und ihr seid zu mir gekommen. 
 
Wenn wir also für andere da sind und anderen helfen und beistehen,  
tun wir das letztlich an Jesus. 
„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder oder für eine meiner geringsten 
Schwestern getan habt, das habt ihr für mich getan.“ (Mt 25, 40) 
 
Das hat auch Johann Hinrich Wichern verstanden und deshalb 1833 das Rauhe Haus 
in Hamburg-Horn gegründet. 
Er wollte ein Rettungsdorf für verwaiste und verwahrloste Kinder aus den Elendsvierteln 
Hamburgs errichten. 
 
Ein moderner Wichern ist für mich Pastor Bernd Siggelkow aus Berlin, der Gründer 
des Kinderhilfswerks „Die Arche“. 
Auch hier in Harburg gibt es übrigens eine Arche in der Maretstraße. 
Dort erfahren Kinder aus dem christlichen Glauben heraus Zuwendung, Geborgenheit 
und Hoffnung.  
 
Eine Nummer zu groß? 
Kontakt aufnehmen und dich anschließen… 
Oder suche dir Menschen in deinem Umfeld, die dich inspirieren 
 
Und nimm dir ein Vorbild an Jesus 
Jesus hat für andere gelebt – und wir folgen ihm nach! 
Das Ziel eines Jüngers oder einer Jüngerin ist es, vom Lehrer oder Meister zu 
lernen und Jesus ähnlicher zu werden 
 
Und dann dürfen auch wir als leuchtendes Beispiel vorangehen. 
 
Und das Tolle ist: 
Wir kommen dabei nicht zu kurz! 
 
Wer einem Armen gegenüber barmherzig ist, der leiht dem HERRN etwas aus 
und bekommt seine gute Tat von ihm erstattet. Spr 19,17 NGÜ 
 
 Burkhard Beispiel Notfallseelsorge…  
Nachts in eine Unterkunft für Asylanten und Wohnungslose gerufen worden. 
Eine junge Frau war an Drogen verstorben und ich kümmerte mich um ihren 
Lebensgefährten, der Alkoholiker war. 
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Es war so ein gutes Gespräch – wir haben zum Schluss gebetet. 
Er sagte: Das tat jetzt sehr gut! 
Und da fuhr ich beschenkt nach Hause. 
 
(Pause) 
 
Okay, Du sollst Deinen Nächsten lieben wie dich selbst! 

Das habe ich schon einmal gehört…       

 
Und warum machen wir das nicht?  
 
Vorbereitungstreffen: Was hindert mich eigentlich? 
 
(Schwarze Folie) 
1. Egoismus  
Wir Menschen leben in einer Selbstbezogenheit 
Erst komm ich und dann komm ich… 
Der Sünder ist in sich selbst verkrümmt. 
 
 Das Gegenteil ist  Nächstenliebe 
Paulus sagt, dass der christliche Glaube uns vom Egoismus befreit. 
Er schreibt im Philipperbrief: 
„Denkt nicht an euren eigenen Vorteil. Jeder von euch soll das Wohl des anderen im 
Auge haben Das ist die Haltung, die euren Umgang miteinander bestimmen soll; es ist 
die Haltung, die Jesus Christus uns vorgelebt hat.“  
(Phil 2,4+5) 
 
2. Hartes Herz  
Ich hab keinen Bock anderen zu helfen!  
Das sollen mal die anderen machen – die Profis 
Ist mir auch egal! Ich habe genug mit mir zu tun  
Empathielosigkeit   
 
 Das Gegenteil ist  Barmherzigkeit  
Das Herz bei den Armen haben. 
Ein Geschenk Gottes. 
Seid barmherzig wie euer Vater im Himmel barmherzig ist. (Lk 6,36) 
 
3. Angst  
Ich kann das nicht. 
Ich kann das nicht so gut.  
Ich schaff das nicht.  
Ich halt das nicht aus!  
Mir fehlen die Worte.  
 
 Das Gegenteil ist  oder die Antwort auf die Angst: Vertrauen  
Vertrau auf Gott. Hab Vertrauen, dass Gott für Dich sorgt, wenn Du in seinem 
Namen handelst. 
Man hätte auch sagen können das ist Gegenteil ist Mut 
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Trau dich / Hab Mut! 
Oder Liebe vertreibt auch die Furcht 
„Furcht ist nicht in der Liebe!“ (1. Joh 4,18) 
Fürchte Dich nicht! Du brauchst Dich nicht zu fürchten.  
Ich bin bei Dir! 
 
4. Trägheit  
(übrigens eine der 7 Todsünden) 
Damit meine ich auch die „Trägheit des Herzens“, die den Betroffenen 
unempfindsam und wenig empathisch gegenüber den Bedürfnissen anderer 
macht.  
Nicht zuletzt sorgt die Faulheit oder Trägheit auch für eine Verschlossenheit 
Gott gegenüber, da der Träge nicht bereit ist, das zu tun, was Gott von ihm 
verlangt, obwohl er oder sie es weiß. 
 
 Die Antwort ist  Dienst 
Ein unmodernes Wort, aber christlich. 
Jesus sagt: Dient einander. Wer unter Euch der Größte sein will, der sei euer 
aller Diener. 
 
5. undankbar  
Wir leben hier in Europa, in Deutschland, in Hamburg. 
Es geht den allermeisten materiell so gut. 
Gemessen an der Weltbevölkerung ist das hier wirklich ein Paradies. 
 
 Das Gegenteil ist  Dankbarkeit 
Beschenkt und zu beschenken. 
Viele Menschen engagieren sich für andere aus dem Bedürfnis heraus etwas 
zurück zu geben. 
 
6. Keine Zeit  
Mein Leben ist schon so voll genug  
Ich hab keine Zeit  
Das wird mir zu viel  
Ich habe dafür keinen Kopf!  
 
 Die Antwort lautet: Ich nehme mir Zeit. 
Schau mal, ob Dein Leben in Balance ist. 
Ob Du in den verschiedenen Lebensbereichen investierst. 
Und dann schau auch mal wie viel Bildschirmzeit Du hast  

und wie viele Serien Du bei Netflix durchsuchtest…       

 
Ich komme zum Schluss: 
 
Lasst uns mal zusammen träumen:  
Was wäre wenn wir in einer Gemeinschaft leben würden, die füreinander da ist. 
„Was, wenn der Himmel dort beginnt, wo ich auf andre zugeh!“ 
Wer möchte nicht Teil so einer Gemeinschaft werden in der es jeder mit dem  
anderen nur GUT meint, in der man sich auf den Anderen verlassen kann. 
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Wo wir miteinander wertschätzend und hilfsbereit umgehen und zueinander stehen. 
Wo wir ganz offen sagen können: Ich brauche Hilfe!  
Und dann sind da Menschen, die sagen ich helfe gern! 
 
 Das klingt himmlisch, oder? 
Das strahlt aus und steckt an. 
 
Das ist übrigens auch Teil unseres Kleingruppenkonzeptes, dass jeder dazu gehört 
und dass man füreinander da ist. 
 
Ein Netz von Hilfe, Verbundenheit und Unterstützung. 
Das ist revolutionär!  
 
Das ist die Revolution der Liebe von Jesus. 
 
Und die Vision von Jesus ist diese: 
Die Kirche Jesu soll so ein Ort sein!  
Eine Gemeinschaft, in der wir uns fallen lassen können, in der die Masken verschwinden 
und  
wir echt werden können und angenommen sind!  
 
Eine Gemeinschaft die füreinander da ist, sich gegenseitig unter- 
stützt, hilft, trägt und begleitet. 
 
Das ist die revolutionäre Idee Jesu.  
 
Und das Schöne ist: 
Wenn Jesus im Mittelpunkt steht und sein Wort und sein Geist wirken,  
dann entsteht genau das, weil wir verwandelt werden von innen nach außen!   
 
Wir entdecken dann unsere Bestimmung darin, 
für Gott, für andere Christen und den Dienst in dieser Welt zu leben. 
  
Das beendet die Einsamkeit, schafft Erfüllung, Gemeinschaft und  
Sinn!  
Und danach suchen wir im tiefsten Inneren.   
Darum für einander da sein. 
Darum lohnt es sich für andere da zu sein.  
 
Du bist ein Licht für die Welt, spricht Jesus Dir zu. 
 
Also, überleg mal: 
Was könnte Gott durch Dich Bedeutendes tun?  
Welche Gabe hat Gott Dir anvertraut, durch die Du einen Unterschied machen kannst…?  
Innerhalb oder außerhalb der Gemeinde  
Für Kinder? Jugendliche? Erwachsene?  
Für Beladene? Traurige? Einsame? Nachbarn? 
Für Überforderte?  
In praktischen Dingen? In künstlerischen oder musikalischen Dingen?   
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Im Alltag Dich mal unterbrechen lassen, wenn Du helfen kannst? 
Oder Du sprichst mal mit Rena, die den diakonischen Bereich Füreinander da in Apostel 
sein leitet. 
 
Was ist dein nächster Schritt in Sachen für andere da sein? 
 
Ich wünsche Dir Gottes Segen und Weisheit, um darauf eine Antwort zu finden. 
„Komm, wir fangen an, machen das zusammen, bis wir die Liebe sehn.“ 
 
Amen.  


